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mit welchem maß ihr messt, wird 
man euch wieder messen. (Markus 4,24)

liebe leserinnen und leser,
die goldene regel menschlichen mit-
einanders besteht darin, andere immer 
so zu behandeln, wie man selbst von 
anderen behandelt werden will. Jesus 
hat dies im markusevangelium nur ein 
bisschen anders formuliert, aber genau 
dasselbe gemeint.
mehr muss man eigentlich nicht wissen, 
um gut miteinander im leben auszu-
kommen. Was so leicht klingt, scheint 
aber unglaublich schwer zu sein. in der 
Bibel finden sich einige regeln, die 
ähnlich formuliert das gleiche meinen. 
und in jeder anderen religion – vom 
konfuzianismus über hinduismus, Bud-
dhismus, Judentum bis hin zum islam 

– findet sich dieser grundsatz mensch-
lichen zusammenlebens. 
das macht mich misstrauisch, denn 
wenn es in allen religionen und auch 
in der Philosophie (kants kategorischer 
imperativ) in dieser häufung vorkommt, 
dann muss es wohl bitter nötig sein, 
dem menschen an allen orten und zu 
allen zeiten dieses ins herz zu schrei-
ben. dann scheint die Erfahrung des 
menschen wohl genau das gegenteil 
dessen zu sein, was ihm gut tut.
und wirklich: betrachte ich mich selbst, 
fallen mir selbst sofort einige dinge 
ein, die mich lehren, dass ich noch weit 
davon entfernt bin, diese vermeintlich 
kleine regel mit großer Wirkung stets 
zu beherzigen.

mag das nur jeder selbst für sich mal 
ausprobieren – zu welcher selbster-
kenntnis kommen sie?

man könnte zerknirscht sein darüber, 
dass wir nicht in der lage sind, nicht 
einmal eine so kleine regel zu befol-
gen zu. adam und Eva hatten auch nur 
ein einziges gebot zu halten und es 
gelang ihnen nicht…

Wie gut ist es, dass wir bei dieser 
Erfahrung nicht stehenbleiben müssen. 
denn der Psalmist lehrt uns: Gott heilt, 
die zerbrochenen herzens sind, und 
verbindet ihre Wunden. (Psalm 147,3)

so hilft mir der monatsspruch august, 
den monats(an)spruch Juli auszuhalten. 
das Eingeständnis, dass ich dem an-
spruch des einen nicht gerecht werden 
kann, wird aufgefangen in dem Wis-
sen, dass ich trotzdem nicht verurteilt 
bin. dass mir trotzdem geholfen wird, 
dass ich trotzdem so sein darf wie ich 
bin –  auch wenn es mich nicht meiner 
verantwortung enthebt, mich diesem 
anspruch immer wieder neu zu stellen.
und es lässt mich auch anderen gegen-
über entspannter sein, die ebensolche 
schwächen, macken, fehler haben wie 
ich selbst.

in diesem sinne wünsche ich ihnen 
eine entspannte sommer- und urlaubs-
zeit. Bleiben sie behütet und gesegnet –
Ihr Wolfram Geiger

 innerlicht
Andacht
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GKR-Sitzung im Mai 2012
liebe gemeindeglieder,
ein wesentlicher Punkt unserer arbeit war 
die vorbereitung des Biesdorfer Blüten-
festes und der Pfingstgottesdienste. das 
verlangte uns allen großes Engagement 
ab, da die beiden höhepunkte an zwei 
hintereinander liegenden Wochenenden 
stattfanden. Wir bedanken uns bei allen 
helfenden händen, die zum gelingen der 
feste beigetragen haben. 
Ein besonderes dankeschön soll an dieser 
stelle einmal unserem Pfarrer, herrn 
geiger, gelten. Er versucht mit großem 
Einsatz, die lücke, die durch den seit 
september vorigen Jahres bestehenden 
gesundheitlichen ausfall von frau Pfarrerin 
Pfeiffer gerissen wurde, zu schließen. und 
frau Pfeiffer wünschen wir an dieser stelle 
weiterhin gute genesung.
Erwähnenswert ist, dass auch in dieser 
sitzung die sanierung des kriegerdenk-
mals auf dem gelände an der kirche auf 
der tagesordnung stand. die gruppe um 
herrn lessing und er selber waren bei 
uns in der sitzung zu gast. gemeinsamen 
haben wir in einem sehr intensiven ge-
spräch versucht, ein für die sanierung des 
denkmals zeitgemäßes konzept zu finden. 
der derzeitig vorliegende vorschlag wurde 
abgelehnt.  
Einen Erfolg können wir in der frage des 
kirchenanbaus vermelden. die statische 
Prüfung des kirchturms hat ergeben, dass 
die anbauarbeiten fortgesetzt werden 
können.
Ein großes thema, das wohl viele der 

gemeindeglieder ein wenig verunsichert, 
ist die frage: Wie wird es mit unseren 
drei gemeindestandorten weitergehen? 
hier kann ich nur sagen, dass der gkr sich 
seiner verantwortung sehr bewusst ist. Er 
wird keine vorschnellen Entschlüsse über 
die köpfe der gemeindeglieder hinweg 
treffen. gerade um fehler zu vermeiden, 
haben wir in den letzten Wochen andere 
gemeinden im raum Berlin zum Erfah-
rungsaustausch besucht. Bitte bringen sie 
sich aktiv in diesen Prozess ein. nur so 
kann er gelingen. 
schwerpunkt der gkr-arbeit so kurz vor 
den sommerferien ist neben der standort-
frage auch die frage, wo wir als gemeinde 
unsere inhaltlichen schwerpunkte der 
gemeindearbeit sehen wollen. auch hier 
sind sie gefragt, es ist ihre gemeinde. Bit-
te melden sie sich mit ihren ideen zu Wort. 
um dies für jedermann zu erleichtern, 
hier noch zum abschluss meines kleinen 
abrisses der hinweis auf die abende der 
Begegnung: der gkr wird diese abende 
weiter fortführen, und wir hoffen auf ihre 
rege teilnahme.
ich wünsche ihnen und ihren lieben eine 
schöne sommerzeit.
mit freundlichen grüßen
Für den GKR Ihre Sabine Kunze

GKR-Sitzung im Juni 2012
Einmal im Jahr treffen wir uns etwas frü-
her, um nach der sitzung den abend in ge-
löster atmosphäre bei gegrilltem, Bier und 
Wein zu verbringen. in diesem Jahr fiel 
der termin auf den abend des mit größ-

deutlicht
Bericht aus dem GKR
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ter spannung erwarteten Em-fußballspiel 
niederlande-deutschland. Wir haben zuvor 
sehr konzentriert gearbeitet, um nicht den 
anstoß des spiels zu verpassen.
neben allerhand routine haben uns zwei 
themen beschäftigt: 
(1) die vorbereitung des sommerfestes 
unserer gemeinde am 9. september: Einen 
standard-rahmen für das fest gibt es 
natürlich seit Jahren, aber: unter welches 
thema stellen wir den tag? – und wer 
setzt sich den hut auf? … lassen sie sich 
überraschen, oder viel besser: helfen sie 
mit, dass das fest gelingt (ansprechpart-
ner ist Jonathan Wonneberger). 
(2) das kircheneigene denkmal für die 
Biesdorfer gefallenen des Ersten Welt-
krieges auf der kircheninsel: sie haben 
sicher alle mit verfolgt, dass es eine Bies-
dorfer initiativgruppe um herrn lessing 
gibt, die sich die restaurierung des ver-
nachlässigten denkmals zum ziel gestellt 
hat. das sieht der gkr grundsätzlich sehr 
positiv und hat dies gegenüber der initia-
tivgruppe auch mehrfach erklärt. um die 
endgültige gestaltung des denkmals gab 
es jedoch lang anhaltende kontroversen. 
die Positionen des gkr in dieser frage las-
sen sich folgendermaßen umschreiben: a) 
Wir sollten nach einem Weg suchen, dass 
das denkmal und seine direkte umgebung 
nicht nur wieder ein ort des würdigen ge-
denkens ist, sondern auch ein ort mit einer 
positiven Botschaft wird; b) das denkmal 
darf auf keinen fall außenstehenden und 
besonders Extremisten einen anlass für 
fehlinterpretationen geben.

Beide Positionen sieht der gkr nicht gesi-
chert bei einer von der initiativgruppe für 
den 17. Juni 2012 geplanten, jedoch nicht 
mit unserer gemeinde abgestimmten 
öffentlichen veranstaltung auf der „kir-
cheninsel“ zum 90. Jahrestag der denk-
malerrichtung. deshalb sah sich der gkr 
gezwungen, die veranstaltung auf dem 
kirchengelände zu untersagen. 
der gkr hat darüber hinaus in der Juni-
sitzung beschlossen, die federführung 
bei der gestaltung des denkmals und 
den Platzes um das denkmal selbst zu 
übernehmen. zum gegebenen zeitpunkt 
werden wir interessierte gemeindeglieder 
eingeladen, bei dem vorhaben mitzuwir-
ken.
Für den GKR Wolf Eberhard Siems

Zur sanierunG des denkmals auf 
dem biesdorfer dorfanGer
auf dem gemeindeabend des 29. februar 
2012 wurde angeregt über eine mög-
liche restaurierung des denkmals an der 
gnadenkirche diskutiert. seither bewegt 
das thema die gemüter, anders als üblich 
erreichten uns auch leserbriefe. das Enga-
gement freut uns sehr. Wir bitten aber um 
verständnis dafür, dass unser kleines, nur 
alle zwei monate erscheinendes Blatt kein 
forum für öffentlich geführte debatten 
sein kann.
Worum geht es? vor unserer kirche, auf 
dem alten dorfanger, steht ein denkmal, 
das an die Biesdorfer gefallenen des Ers-
ten Weltkrieges erinnert. 

 Gemeindelicht
Bericht aus dem GKR
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Eingeweiht im Jahr 1922, ist es heute nur 
noch unvollständig erhalten, der sockel 
bröckelt, die umfassung ist verschwun-
den und die gesamte anlage macht 
einen ungepflegten Eindruck. dankens-
werter Weise hat ein gemeindeglied 
vor kurzem den Blick auf den zustand 
der anlage gelenkt, auch an besagtem 
abend einen sanierungsplan vorgestellt. 
das monument steht nicht unter denk-
malschutz und fällt in den verantwor-
tungsbereich der versöhnungskirchenge-
meinde, auf deren grundstück es steht.
unversehens hat sich nun in der gemein-
de in großer Ernsthaftigkeit eine debatte 
entsponnen, wie sie ganz ähnlich in 
deutschland schon oft geführt wurde, sei 
es in Berlin zum neuen museum, zum 
stadtschloss oder zur reichstagskuppel. 
die debatten sind jeweils dann beson-
ders heftig, wenn Politisches mitschwingt. 
die frage ist stets: Wie weit soll eine 
sanierung gehen? ist eine vollständige 
rekonstruktion wünschenswert? und so 
ist auch die frage beim kriegerdenkmal: 
Wie sanieren? 

der einzige bislang vorliegende Entwurf 
sieht eine originalgetreue rekonstruktion 
vor, inklusive der bekrönenden goldenen 
kugel, auf der ein adler thront. Es gibt 
stimmen, die vehement für diese lösung 
plädieren. und es gibt andere stimmen, 
die sagen, eine rekonstruktion kaiser-
zeitlicher (macht-)symbolik sei unserer 
heutigen zeit nicht angemessen. 
die Erfahrung hat gezeigt, dass Projekten 
wie diesem ein meinungsbildungsprozess 
vorausgehen sollte, in dem mehrere 
alternativvorschläge in Betracht gezogen, 
alle argumente gehört und sorgfältig 
gegeneinander abgewogen werden. 
am Ende dieses Prozesses steht eine 
Entscheidung, von der alle Beteiligten 
gleichwohl wissen, dass sie ein kompro-
miss ist und nur näherungsweise einen 
idealzustand erreichen kann. Ein zwei-
felsfrei „richtig“ oder ein zweifelsfrei 

„falsch“ kann es hier nicht geben. 
unter restauratoren und denkmalpfle-
gern gilt seit langem die grundsätzliche 
ansicht, dass durch zeitläufte entstande-
ne versehrungen eines objekts als teil 
seiner geschichte akzeptiert und bei der 
restauratorischen arbeit nach möglich-
keit berücksichtigt werden sollten. nur 
in den seltensten fällen wird man eine 
sanierung anstreben, die versucht, einen 
ursprünglichen zustand zu rekonstruieren. 
nun sind (vgl. reichstagskuppel) wieder-
herstellende, aber nicht 1:1 rekonstruie-
rende sanierungen immer auch interpre-
tationen – sowohl der vergangenheit als 
auch der gegenwart – durch diejenigen, 

Gemeindelicht
Nachrichten aus unserer Gemeinde
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die über die sanierung entscheiden. des-
halb liegt es auf der hand, dass sie kritik 
auf sich ziehen. ihre gegner bezeichnen 
sie oft als geschichtsklitterung oder mei-
nen, sie bezeugten einen zweifelhaften 
umgang mit geschichte. 
das ist eine akzeptable argumentation 

– ganz genau wie die gegenteilige an-
sicht. denn auch die Entscheidung, einem 
historischen objekt sein ursprüngliches
aussehen wiederzugeben, ist absichts-
voll getroffen, und auch von ihr geht 
ein signal aus. handelt man im falle 
eines kriegerdenkmals wirklich völlig 
unpolitisch, wenn man es auf eine Weise 
rekonstruiert, die den preußischen adler 
und eine goldene kugel als symbol 
eines weltpolitischen machtanspruchs 
wieder herstellt, als habe es keine 
welthistorischen Brüche gegeben? auch 
der Wunsch nach einer zwar würdigen, 
aber nicht vollständig rekonstruierenden 
sanierung entbehrt nicht der guten argu-
mente.
da wir als redaktion angeschrieben 
wurden, möchten wir auch als redak-
tion reagieren: der gkr hat inzwischen 
beschlossen, eine sanierung vornehmen 
zu lassen. Wir bitten die leserbriefschrei-
ber wie auch die gesamte gemeinde, 
dem Projekt nun die angemessene zeit 
zu geben. Bitte vertrauen sie darauf, 
dass der gkr als gewählter repräsentant 
der gemeinde schließlich nach bestem 
Wissen und gewissen eine Entscheidung 
treffen wird.
Die Redaktion

Gemeinde-jahresplanunG 2012/2. teil

Juli 
13.–15.07.   frauen-rüstzeit nach 
       Woltersdorf
16.07.         erster öffnungstag der kita 
       nach der sommerschließzeit
22.07.      mirijam-gottesdienst

August
11.08.      liturgische nacht
05.08.      schulanfangs-gottesdienst
17 .–19.08.  rüstzeit midlifekreis
23.08.      abend der Begegnung
24.–26.08.   radtour
31.08.      teamfortbildung der kita

September
03.09.      19:00 uhr: Elternabend in der 
       kita
09.09.      gemeindesommerfest Pfarrhof 
14.–16.09.   rüstzeit der ehemaligen kita-
       familien zum müggelsee
15.09.      Berliner stadtkirchenfest
22.09.      kreissynode
27.09.      abend der Begegnung
30.09.       Erntedankfest (mit kita)

Oktober
07.10.      musik im gmz nord
12.–14.10.   rüstzeit der Jg
21.10.     14:30 uhr: kranken-gd im gmz
       süd
25.10.      abend der Begegnung
31.10.      18:00 uhr: gottesdienst zum 
       reformationstag

Gemeindejahresplanung 2. Halbjahr 2012 
 Gemeindelicht
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Neues aus dem Schneckenhaus

November
11.11.      martinstag  –  17:00 uhr kirche
15.11.      1. Elternsprechtag in der kita
21.11.      ökumenischer gd zum Buß-  
       und Bettag, anschl. treffen der  
       gemeindeleitungen
25.11.      Ewigkeitssonntag/andacht auf
       dem friedhof Biesdorf 
29.11.      abend der Begegnung

Dezember
02.12.      schilkin-Weihnachtsmarkt 
02.12.      advent für groß & klein (mit 
              kita)
12.12.      15:00 uhr: adventsbasteln in 
            der kita
14.–16.12.   konfi-rüstzeit
16.12.      Weihnachtskonzert in der 
            gnadenkirche
24.–02.01.   Weihnachtsschließzeit der 
            kita

neues aus dem schneckenhaus
so, geschafft, nun ist dieses kita-Jahr auch 
zu Ende und wir kinder und Erzieher und 
Erzieherinnen sind im wohlverdienten 
urlaub.
vorher haben wir jedoch eine ereignis-
reiche zeit verlebt. mit familien waren 
wir im mai in Waldsieversdorf und haben 
dort gemeinsam ein sehr schönes Wo-
chenende verlebt (lesen sie hierzu auch 
den folgenden Bericht). danach starteten 
auch schon die vorbereitungen für unser 
sommerabschlussfest mit verabschiedung 
der vorschulkinder, welches, wie in jedem 
Jahr, die Eltern unserer vorschulkinder 
mit großem Engagement vorbereitet und 
durchgeführt haben. 
An dieser Stelle möchten wir allen be-
teiligten Eltern unser herzliches Danke-
schön aussprechen. 
das motto unseres abschlussprogramms 
in der kirche lautete: „zwölf monate hat 
das Jahr“. zu diesem thema sangen, tanz-
ten und spielten unsere kinder vor fast 
voll besetzter kirche und erhielten dafür 
viel applaus!!! und wie immer fiel der 
abschied von den nun seit vielen Jahren 
vertrauten kindern mit ihren familien 
schwer. 
vorher haben wir aber noch eine längere 
gemeinsame zeit mit den vorschulkindern 
verbracht. mitte Juni fuhren wir mit ihnen 
für vier tage ebenfalls nach Waldsievers-
dorf und verbrachten dort eine spannende 
zeit beim spielen, Wandern, einer kutsch-
fahrt, Experimenten, beim gestalten von 
Erinnerungsgeschenken und vielem mehr.

Gemeindelicht

anzEigE
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am Wochenende kamen dann die familien 
der kinder hinzu und wir saßen gemein-
sam am lagerfeuer, wanderten, suchten 
(und fanden) einen schatz und beendeten 
das Wochenende mit einem fußballspiel.
nun erwarten wir die neuen kleinen 
racker und freuen uns, diese ab august 
einzugewöhnen.
ich wünsche ihnen allen im namen des 
schneckenhaus-teams einen erholsamen 
sommer.
Annette Bock

familienrüste Waldsieversdorf

Was ist eine rüste? dieser Begriff war mir 
als schwäbisch sozialisierter Engländerin 
bis vor kurzem völlig fremd, doch am ers-
ten Wochenende des Wonnemonats mai 
hatte ich die gelegenheit, diesen Begriff 
inhaltlich und positiv zu erleben. das cvJm 
in Waldsieversdorf diente etlichen kindern 
der gemeindekita schneckenhaus zusam-
men mit ihren familien als unterschlupf, 
um miteinander und mit den fähnchen-
führerinnen annette, katrin und nelli 
gemeinschaft zu erleben.

schon gleich das kennenlernspiel hat 
mich in meine eigene kindheit zurückver-
setzt! nach gegenseitigem verhör fanden 
familien dick und doof zueinander – wie 
auch himpelchen und Pimpelchen und an-
dere derart schmeichelhafte Paare; das Eis 
war gebrochen, und spätestens nach dem 
ersten lagerfeuer- und liederabend (ohne 
gitarre, jedoch mit bereitwilligen stimm-
bändern) war die vertrautheit unterein-
ander völlig hergestellt. die kinder waren 
sowieso gleich nach ankunft beim anblick 
des außengeländes (spielplatz, schachfeld, 
Wildwuchsgarten mit räuberhöhlenpoten-
tial!) verzückt entschwunden und wurden 
die tage außerhalb der mahlzeiten kaum 
wieder gesehen – herrlich wohltuend! 
selbst der regen konnte unseren Erho-
lungswillen nicht trüben: Waldsieversdorf 
musste beschnuppert werden, man fand 
sich zusammen zum lustwandeln durch 
den kleinen ort (alte villenkolonie – ruhm 
vergangener zeiten), zum Wahrzeichen 
Wasserturm (Blick auf die märkische 
schweiz) und entlang des großen däber-
sees (einer von vielen).
nachdem natürlich auch der örtliche mini-
zoo (mit affen!) begutachtet worden 
war, mussten wir unsere vollen kräfte 
für die große schatzsuche mobilisieren. 
Bei jeder im Wald und ort verteilten 
markierung qualmten die köpfe der 
großen und kleinen über den liebevoll 
vorbereiteten aufgaben, die es zu lösen 
galt. 
und was wurde „ausgehoben“? schätze 
in einer richtigen schatztruhe für die 

 Gemeindelicht
Nachrichten aus unserer Gemeinde
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kids, daraufhin ein (von der philippi-
nischen herbergsmutter) lecker ange-
richtetes grillbüffet am abend für alle 
hungrigen Entdecker! ganz solidarisch 
fanden wir uns zum zweiten lagerfeuer-
abend zusammen, aufgrund der feuch-
ten kälte kuschelig zusammengerückt 
unter schirm und decken, diesmal mit 
gitarre, die vom herbergsvater selbst für 
uns besorgt worden war. 
den krönenden abschluss am tag der 
abfahrt bildete das familien-fußball-
turnier; glücklicherweise ging das spiel 
unentschieden aus, so dass keinem kind 
auf der heimfahrt nach Berlin noch trä-
nen abgewischt werden mussten! 
liebe familie hund-göschel, danke für 
die satte versorgung und zimmeraus-
stattung in ihrer herberge (ein echter 
geheimtip!), liebes kita-team, danke an 
Euch, dass ihr uns ein so rundum gelun-
genes Wochenende geschenkt habt – ich 
fühle mich gerüstet!
Melany Reynolds-Jacobs

ein schiff, das sich Gemeinde nennt… 
… so heißt der titel eines inzwischen auch 
nicht mehr ganz taufrischen gemeinde-
liedes. das lied hat seine vorzüge, denn 
es beschreibt bildhaft, wie gemeinde 
betrachtet werden kann: als ein gefährt, 
das Winden und Wellen ausgesetzt ist; als 
ein gefährt, das durch eine crew gelenkt 
wird, deren kapitän wahlweise gott oder 
Jesus sein könnte; als ein gefährt, auf dem 
Passagiere und crew gleichermaßen auf der 

reise sind usw.
aber wie jedes Bild kommt auch dieses an 
seine grenzen: spätestens wenn wir danach 
fragen, wie das schiff denn überhaupt 
wahrgenommen werden kann, wenn es auf 
den gewässern entkirchlichter gebiete süd-
marzahns halt macht. ist es erkennbar? Wer 
steigt ab und wer steigt zu? und warum?
diese fragen können mit dem Bild des 
schiffes nicht mehr erklärt werden. dennoch 
sind genau sie brennende fragen für uns, 
weil wir uns darum sorgen, wie und von 
wem wir wahrgenommen (oder besser: in 
anspruch genommen) werden als gemein-
de.
hier steht das selbstverständnis auf dem 
spiel – die frage: Was ist für mich gemein-
de? glaube und religiöse Erfahrung sollen 
zu einem erfüllten und befreiten leben 
beitragen. das ist auftrag der kirche. Über 
Jahrhunderte hat sie Erfahrungen, bewahrt 
traditionen, setzt auf verlässlichkeit. chris-
ten, die mit und in der kirchengemeinde 
groß geworden sind, werden vielleicht noch 
sagen können, dass die gemeinde für sie 
ein ort des lebens von der „Wiege bis zur 
Bahre“ ist. 
aber sie muss auch mit der zeit gehen, sich 
immer wieder neu erfinden, bisweilen altes 
zurücklassen und neues ausprobieren. dazu 
braucht es fantasie, kreativität und mut 

– mit anderen Worten: man muss begeistert 
sein.
Wenn wir als kirche vor ort auch zukünftig 
Bestand haben wollen, wenn wir zukünftig 
neue Passagiere aufnehmen oder crew-
mitglieder gewinnen wollen, dann wird es 
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nicht reichen, sich ausschließlich mit denen 
zu beschäftigen, die bereits die angebote 
an Bord wahrnehmen. Wir müssen auch in 
fremden häfen anlegen und an land gehen 

– was nichts anderes heißt, als sich mit den 
angeboten dem leben aller zu öffnen! 
taufe, konfirmation, trauung und Beer-
digung reichen bei weitem nicht aus, um 
dem leben heutiger menschen gerecht zu 
werden. dies sind die traditionellen stati-
onen im leben, die von der kirche begleitet 
werden mit sogenannten rites de passage, 
riten des Übergangs. 
das leben der menschen aber kennt inzwi-
schen viel mehr „Übergänge“, die begleitet 
werden könnten: die zeit vor oder nach 
dem antritt einer mehrwöchigen reha-kur, 
der Weg in die oder aus der arbeitslosigkeit 
oder der Wechsel einer arbeitsstelle, der 
Beginn oder das Ende von Beziehungen 
(keineswegs nur mit trauschein), die Bitte 
um den segen für ein kind ohne kirchenmit-
gliedschaft der Eltern etc. menschen müssen 
wieder neu lernen, dass in ihrer kirchen-
gemeinde möglich ist, was nicht ihrem 
traditionellen Bild von kirche entspricht.
spiritualität zu (er)leben ist ein mensch-
liches Bedürfnis. viele menschen glauben, 
dass sie diese eher in den Bücherregalen 
mit literatur zur lebenshilfe finden als in der 
kirche vor ort. sei es, weil sie glauben, dass 
eine kirche nur betreten darf, wer mitglied 
ist, oder weil sie der kirche als institution 
kritisch gegenüber stehen – oder aber weil 
die kirche einfach nur geschlossen ist. 
Wir haben als gemeinde vieles zu bieten, zu 
verschenken. das bedeutet keineswegs, sich 

dem zeitgeist zu unterwerfen. Es bedeutet, 
viel mehr anknüpfungspunkte zu bieten 
als bisher. die möglichkeiten liegen offen 
vor uns. als kirchen-Erfahrene müssen wir 
nur lernen, einmal quer zu unseren einge-
fahrenen Wegen zu denken. sonst bleibt auf 
lange sicht die kirche leer, weil die mauern 
dick und die türen selbst beim gottesdienst 
geschlossen sind. oder, um beim Bild zu 
bleiben: weil keine gangway ausgelegt 
wurde. sich dem leben und seiner vielfäl-
tigen gestaltung zu öffnen, bedeutet auch, 
zeichen zu setzen, nach außen erkennbar 
zu sein als einladende und wahrhaft offene 
gemeinde. 
Ein neues gemeindezentrum an der B1 
kann diese öffentliche möglichkeit auch 
in seiner äußeren gestalt viel stärker zum 
ausdruck bringen – hier kann eine offene 
tank- und dankstEllE für jeden entstehen, 
der auftanken will, der seiner spiritualität 
raum geben möchte: Jeder ist willkommen 
auf seiner spirituellen lebensreise.
Jeder, der zu uns kommt, sucht etwas, was 
in seine spezifische lebenssituation passt 

– entsprechend seinem lebensstil oder sei-
nem milieu. die Bedeutung von lebensstilen 
und milieus für die moderne gesellschaft 
ist unumstritten. Wurde man früher in ein 
milieu hineingeboren, von dem aus man 
nur schwierig oder gar nicht in ein anderes 
wechseln konnte, ist es heute in der ver-
antwortung eines jeden Einzelnen, Entschei-
dungen zu treffen, zwischen verschiedenen 
angeboten zu wählen. damit fühlt man sich 
zugehörig zu einer gruppe, mit der man in 
lebensstil, lebensgefühl oder lebensauf-
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fassung übereinstimmt und sich gleichzeitig 
von anderen abgrenzt. 
so betrachtet, ist auch die kirchengemeinde 
ein ort eines eben kirchgemeindlich spezi-
fischen milieus. manchem, der bereits auf 
dem gemeindeschiff unterwegs ist und sich 
dort eingerichtet hat, mag das reichen. 
doch lassen sie uns das Bild des schiffes 
weitermalen und dabei die durchlässigkeit 
von milieugrenzen bedenken: die gemeinde 
hat sich auf eine lange, generationen und 
zeiten überdauernde reise begeben. Wäre 
es nicht gut, neue mitreisende zu gewin-
nen und sie herzlich zu empfangen, weil 
sie Belebung und neue sichtweisen in das 
eingespielte team bringen können? neue 
mitreisende können für beide seiten ein 
gewinn sein. 
in der Bibel heißt es nicht: Bleib unter 
deinesgleichen. vielmehr gibt Jesus seinen 
Jüngern und damit auch uns mit auf den 
Weg, dass das Evangelium allen völkern, 
allen milieus, allen lebensstilen gilt.
und hier kommen wir nun wirklich zu den 
grenzen der schiffsmetapher: denn das 
schiff, das sich gemeinde nennt, ist das 
einzige schiff, das nicht überladen werden 
kann, das nicht untergeht, je voller es wird. 
ganz im gegenteil kann es immer sicherer 
der zukunft entgegenfahren, je mehr men-
schen an Bord sind.
gebe gott uns den mut und die kraft dazu, 
neue mitreisende zu suchen und zu empfan-
gen, damit auch wir singen können, wie das 
duo camillo in seinem lied „Ekklesia“:

„spürst du den Wind, 
mit dem alles von vorne beginnt. 

ich bin bei dir, 
gib ja nicht auf, 
mit deinem wilden lebenslauf 
bist du bald wieder völlig da, 
ekklesia.“
Wolfram Geiger

mirjamGottesdienst | 22.0�.2012
Warum feiern wir mirjamgottesdienst?
von 1988 bis 1998 gab es die ökumenische 
dekade „kirchen in solidarität mit den frau-
en“. am abschluss dieser dekade kam es 
zu der idee, jährlich einen gottesdienst zu 
feiern, der helfen kann, über die gefeierte 
liturgie die thematik dieser dekade immer 
wieder ins Bewusstsein der gemeinde zu 
bringen. so kam es zur Benennung dieses 
gottesdienstes als mirjamgottesdienst.
auch in diesem Jahr möchten wir diesen 
gottesdienst wieder feiern.
Es geht dabei nicht nur um mirjam oder 
eine andere frauengestalt der Bibel. viel-
mehr geht es um das thema der gerechtig-
keit zwischen frauen und männern in kirche 
und gesellschaft.
in diesem Jahr ist das thema „Du hast 
meinen Mund weit aufgetan“ (mit Psalmen 
beten). das ist ein Wort aus 1.samuel 2,1, 
ein Wort der Psalmensängerin hanna. im 
mittelpunkt des gottesdienstes werden die 
Psalmen 12–14 stehen.
Es ist eine gute tradition, dass dieser 
gottesdienst mit einer gruppe von frauen 
vorbereitet wird. in diesem Jahre werden 
wir dies auf einer rüstzeit in Woltersdorf 
vom 13.–15. Juli 2012 tun.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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auf die rüstzeit und den gemeinsamen 
gottesdienst in der gnadenkirche am 
22.07.2012 um 11:00 uhr freue ich mich 
schon sehr und hoffe, dass viele der Einla-
dung folgen werden.   
Es grüßt Sie vielmals 
Ihre Rotraut Seimert

abend der beGeGnunG – 
Wie es WeiterGeht
die abende der Begegnung waren ur-
sprünglich dazu gedacht, um menschen aus 
allen teilen unserer gemeinde miteinander 
stärker ins gespräch zu bringen, vor allem 
natürlich auch über die aktuellen fragen, die 
unsere gemeinde beschäftigen. der mütter-
kreis in süd hatte dankenswerterweise dafür 

„seinen“ 3. donnerstag im monat geopfert. 
um das nicht zu einem dauerhaften opfer 
werden zu lassen, waren diese abende bis 
zum sommer begrenzt. 
nun hat sich – auch in der letzten ge-
meindeversammlung – gezeigt, dass das 
Bedürfnis doch so groß ist, dass wir diesen 
abend weiter im Programm lassen möch-
ten. damit der mütterkreis süd aber auch 
wieder „seinen“ donnerstag nutzen kann, 
haben wir jetzt beschlossen, dass wir nach 
der sommerpause im Juli ab august den �. 
donnerstag im monat von 1�:00 - 21:00 
uhr als abend der begegnung wählen 
(mit ausnahme von november und dezem-
ber). 
Wer langfristig planen mag, merke sich also 
für dieses Jahr bitte folgende termine vor: 
23.08., 27.09., 25.10. und 29.11.. 

gleichzeitig wollen wir dem Wunsch 
entsprechen, diesen abenden auch andere 
inhaltliche schwerpunkte zu geben. anre-
gungen dafür nehmen wir gern entgegen. 
Über weiterhin rege Beteiligung freuen wir 
uns sehr.
Für den GKR Wolfram Geiger

biesdorfer blütenfest 2012
an dieser Stelle soll einmal allen fleißigen 
helfern des biesdorfer blütenfestes für ih-
ren engagierten einsatz gedankt werden: 

- den helfern am stand der „rumänienhilfe“ 
(Eva häferer, marina lewer, Bärbel harbowa, 
christa hellge, almut Pospiech, ilse röhl, 
Bärbel stein)

- den helfern am stand der „ökumene“ (ni-
ckel von neumann, Barbara roskos, anne-
liese thieme)

- den helfern am stand von „hilfe vor der 
tür“ (sabine und klaus Barchewitz, renate 
schauer, christine Bothe, christiane siems, 
Waltraud Wolgin, ines hase und frau Peter)

- den helfern des kitastandes (den vielen, 
vielen müttern und vätern, den mitarbei-
terinnen annette Bock, conny Bolz, Philipp 
grote, conny kirsten, zoltan lanyi, nelli 
simond, sigrid mann-simon, katrin stein, 
christine thurau, simone Wildebrandt, Yvon-
ne Wenzlaff)

- und natürlich allen helfern und helferinnen 
rund um die vorbereitungen und den ar-
beitsintensiven auf- und abbau der stände.
Ganz besonderer dank gilt Jürgen Gay-
mann. 
Die Redaktion

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + ++ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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liebe GemeindemitGlieder, 
na, das war diesmal ein sonniges und 
schönes  Wochenende zum Biesdorfer 
Blütenfest! mit neuem outfit präsen-
tierten wir unsere trödelbasarstände. 
fliederfarbene tischdecken, Blumenam-
peln und informationstafeln zu unseren 
aktivitäten schmückten unsere stände 
und gaben ein einheitliches Bild über 
unsere kirchE in BiEsdorf  ab. das sah 
schon toll aus! 
sehr viele Besucher blieben stehen und 
informierten sich, manche kauften auch, 
was andere nicht mehr brauchten. so 
kam eine summe von über 600 Euro 
zusammen, die wir wieder an unter-
stützungen weitergeben können. auf 
diese art können wir sogar zweimal 
freude schenken, dem käufer für das 
erworbene „stück trödel“ und dem 
Empfänger der spende. natürlich steckt 
auch immer ein hoher aufwand an 
ehrenamtlicher arbeit dahinter. allen 
helfern möchte ich auf diesem Wege 
danken dafür!!! 
auch in den letzten zwei monaten 
konnten wir fünf Personen mit kleinen 
finanziellen unterstützungen helfen, 
um an klassenfahrten, rüstzeit der Jun-
gen gemeinde, zur konfirmation oder 
zum Essengeld in der kita beizutragen.
 
noch ein Wort in eigener sache an die 
mitglieder des vereins: Bitte über-
prüfen sie doch noch einmal, ob sie 
den Jahresbeitrag von 24 Euro schon 
überwiesen haben. anders, als im auf-

nahmeantrag angegeben ist, können 
wir den Beitrag nicht von ihrem konto 
abbuchen. ich bitte um ihre Entschul-
digung für den eventuellen mehrauf-
wand!
Es grüßt Sie herzlich 
Sabine Barchewitz

reisebericht von der osterfahrt 
nach rumänien
am 11.04.2012 fuhren wir wieder nach 
aiud, rumänien. nach unserem aufruf 
im letzten gemeindebrief hatte sich ne-
ben unserem betagten und dem neuen 
gemeindebus auch ein drittes auto 
gefunden.
Beim Packen mit vielen helfern konn-
ten wir unseren lagerboden bis auf ca. 
20 säcke mit textilien leeren. trotz aller 
Bemühungen waren diese dann nicht 
mehr unterzubringen.
um 8:00 uhr war dann traditionell der 
start in der schwabenallee. 
ohne Probleme erreichten wir den 
ersten treffpunkt auf einer raststätte 
in Prag.
nächster treffpunkt war dann an der 
slowakischen grenze. zwei autos trafen 
gegen 17:00 uhr pünktlich ein, aber 
auf das dritte fahrzeug warteten wir 
zwei stunden lang vergebens. telefo-
nische kontaktversuche waren erfolg-
los. dann die erlösende nachricht, mit 
einer neuen, in tschechien erworbenen 
telefonkarte: unseren zwei mitfahrern 
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ging es gut, nur ihr auto verweigerte 
den dienst. der adac hatte unsere mit-
fahrer in einem hotel und den Wagen 
in einer Werkstatt untergebracht. also 
ging es erst mal ohne unser Pan-
nenteam über die ungarische grenze 
zu unserem Etappen-ziel in Bana. dort 
hatten wir unsere verspätung schon 
angekündigt und wurden von der 
Pfarrerswitwe gegen 23:00 uhr herzlich 
empfangen und mit speis und trank 
verwöhnt.
am donnerstag ging es nach einem 
ausgiebigen frühstück und ohne wei-
tere Probleme nach aiud.
freitag nach dem frühstück dann in die 
kirchenburg, wo wir freudig erwartet 
wurden. nach dem Entladen und einem 
mittagessen wurde das kloster ramet 
besucht, und am abend gab es noch 
einen Besuch in ocna mures bei Eva 
forika. auch dort wurden wir wieder 
herzlich bewirtet. Während wir zusam-
men saßen, erreichte uns die nachricht 
unseres Pannenteams, dass sie seit 
morgens mit repariertem auto wie-
der unterwegs waren und am abend 
ankommen wollten. in die Wiederse-
hensfreude mischte sich nur ein kleiner 
Wermutstropfen: die reparatur hatte 
doch ein tiefes loch in unserer rei-
sekasse hinterlassen, welches neben 
spenden auch unsere Basarfrauen bei 
den nächsten trödelbasaren wieder 
stopfen müssen.
am nächsten tag wurde dann das dritte 
auto in der kirchenburg entladen. 

nachmittags besichtigten wir die Wehr-
kirche in Wurmloch und die kirche in 
schäßburg. am abend dann ein Besuch bei 
unserem freund sandor in sincrai, für des-
sen gemeinde unser drittes auto gedacht 
war. nach einem kirchenbesuch und der 
autoübergabe gab es ein langes Beisam-
mensein. Weil diesmal unser freund zoltan 
mit auf der reise war, lief die kommuni-
kation natürlich bedeutend besser, wobei 
es für ihn harte arbeit war, ständig zu 
übersetzen. aber diese aufgabe hat er mit 
Bravour gemeistert.
am sonntag dann Besuch im gottesdienst 
in der kirche aiud, bei dem wir einer taufe 
beiwohnen durften.
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danach viel händeschütteln und wieder auf 
die Piste. auf der heimfahrt übernachteten 
wir noch einmal in Bana. dort erfuhren wir, 
dass auch die lebensumstände in ungarn 
auf grund der weltweiten finanzkrise deut-
lich schlechter geworden sind. auch hier ist 
unsere solidarität nötig.
am montag kamen wir ohne Probleme 
in Berlin an. nach unserer reise erreichte 
mich eine E-mail von Eva forika, die ich im 
Wortlaut hier einfügen möchte:

„lieber achim es freut uns das ihr gut zu 
hause gekommen seid! die viele kartons 
die wir nach Papiu ilarian gebracht haben, 
haben  schon viele menschen beglücklicht! 
alle unsere nachbaren und  auch noch 
andere familien (einer mit 8 kindern!) 
haben passende kleidung bekommen. Paar 
junde mádchen waren sEhr begeistert von 
die moderne sachen die ihren passten. Wir 
haben noch 4 sácke zum teilen, das schaf-
fen wir  am náchste Wochenende. Bei so 
eine teilung sieht man wie viele  arbeit ihre 
frauen geleistet haben! danke noch einmal 
in der name aller menschen! liebevolle 
grüße aller unseren freunden. 
Eva und györgy“
soweit der Bericht über die diesjährige 
tour. aus der mail können sie sehen, das 
unsere hilfe ankommt, das heißt für uns, 
auf diesem Wege weiter zu machen. Bitte 
unterstützen sie uns dabei. Wir haben auch 
dieses Jahr unserem gemeindebrief einen 
vorbereiteten Überweisungsträger Jahr 
beigefügt und bitten, davon gebrauch zu 
machen. viele, viele kleine dinge können 
großes bewegen. ihre spende, ob groß 

oder klein, ist selbstverständlich steuerlich 
absetzbar.
Joachim W. Benkert  & Jörg Kiel

die lanGe reise
da stehe ich, alleine, nachts auf einer 
menschenleeren straße, auf einer insel, die 
Pazifik und indischen ozean trennt. der ge-
ruch von salziger see liegt in der luft, und 
ein leichter Wind geht durch die straßen. 
die straßen sind alt und riesig, und nur 
das schwache licht alter straßenlaternen 
erleuchtet den Weg. 
in jenen tagen lebte ich in einem hos-
tel, das selbst eine durchgangsstation für 
touristen und Backpacker darstellte. sie 
alle waren im Begriff, die fähre auf die 
südliche insel zu nehmen, und so ergab 
es sich, dass niemand länger als zwei 
tage in der stadt blieb. Es blieb kaum zeit, 
Bekanntschaften zu schließen, geschweige 
denn freundschaften. 
der arbeitsmarkt war schwierig, und die 
stundenlöhne reichten grade aus, um von 
der hand in den mund zu leben. ich hatte 
schon seit einiger zeit keine arbeit mehr 
gefunden und so floss mein Erspartes dahin, 
obwohl ich mir jeglichen luxus verbot. die 
tage schleppten sich dahin. aus tagen wur-
den Wochen, auf der ständigen suche nach 
arbeit, zwischen abweisungen, hingehal-
ten werden und leeren versprechungen. 
das gefühl der Einsamkeit und hoff-
nungslosigkeit begleitete mich in meinen 
unruhigen schlaf und weckte mich zu 

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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früher stunde. Wie sollte es weitergehen? 
sollte ich den rückweg antreten? schließ-
lich erwartete mich eine sichere, glückliche 
heimat mit festen freunden und familie. 
sollte dies das große abenteuer gewesen 
sein, von dem ich geträumt hatte?
Eines tages kehrte ich angespannt und 
entnervt von einem Bewerbungsgespräch 
in mein hostel zurück. ich hatte mir viel 
erhofft, doch war ich sicher, dass ich die ar-
beit wieder nicht bekommen würde, denn 
alle meine mitbewerber waren englische 
muttersprachler, außer einer schwedin, die 
mich mit ihrem Englisch absolut bloß stellte. 
ich war deprimiert, zog mich in mein zim-
mer zurück und legte mich hin. 
ich erwachte mit starken unterleib-
schmerzen. anfangs wies ich ihm wenig 
Bedeutung zu und blieb liegen. doch der 
schmerz kehrte in immer stärkeren Wellen 
wieder, die über mich einbrachen und mir 
alle kräfte raubten. 
ich hatte mich in eine ausweglose situation 
manövriert. ich war allein, hatte weder die 
kraft, mir selbst zu helfen, noch jemanden, 
der mit hätte beistehen können. meine 
heimat lag in unendlich weiter ferne, nie 
zuvor hatte ich mich so verlassen und 
hilflos gefühlt. angst packte mich. Bin ich 
schwer krank? habe ich mich übernom-
men? Welchen tribut wird diese reise von 
mir fordern?
ich rief mir selber ein krankenwagen und 
wurde ins vier kilometer entfernte kran-
kenhaus gefahren und von einem arzt 
untersucht, der mir jedoch nach abge-
schlossener untersuchung versicherte, dass 

ich gesund sei und bei weiteren vorfällen 
gerne wiederkommen könne. angesichts 
einer ausländerpauschale von 178 dollar 
honorar hielt ich diese aussage aus der 
sicht des arztes für eine schlüssige und
selbstverständliche Erklärung. ich nahm es 
gelassen, denn während der Wartezeit und 
der untersuchungen waren meine schmer-
zen abgeklungen. das war viel wichtiger.
da stand ich, alleine, nachts auf einer 
menschleeren straße. meine orientierungs-
losigkeit und das spärliche licht hätten ihr 
übriges zu meiner situation beitragen kön-
nen. doch so kam es nicht. ich schlenderte 
die nächtlichen straßen entlang, tief in 
gedanken versunken, auf der suche nach 
der ursache für mein leiden. ich blieb 
stehen und schaute hinauf in den sternen-
übersäten himmel. und da überkam mich 
die Erkenntnis.
ich bin nicht allein! ich war nie allein! und 
wenn ich es zulasse, dann werde ich es 
auch nie sein! denn es ist gott, der an 
meiner seite steht!
mein schwindendes Bewusstsein und 
vertrauen in gottes liebe und Barmherzig-
keit hatten mich verzweifeln, die furcht vor 
dem morgen hatte mich gottes geschenke 
von heute nicht mehr sehen lassen. so war 
ich nicht nur emotional, sondern auch kör-
perlich krank geworden. als ich das erkannt 
hatte, konnte ich meine zukunftsängste 
loslassen und mein ganzes sein in gottes 
hände legen.
und so blickte ich auf die straße und fand 
einen gepflasterten Weg vor mir, straßen-
lampen warfen licht, ich war umgeben von 
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einer ruhe, wie ich sie nur selten erlebt 
hatte in jenen tagen. ich hatte doch ein 
warmes Bett, genügend geld und Essen für 
längere zeit und einen sternenhimmel, der 
mich an die herrlichkeit und Barmherzig-
keit gottes erinnerte. 
diese Erkenntnis hat mich verändert. sie 
gab mir die kraft, meine reise fortzusetzen 
und ein einmaliges abenteuer zu erleben, 
das sich in Worten kaum beschreiben lässt. 
Es verschlug mich in feuchte, schwüle 
dschungel, in überfüllte metropolen und an 
weiße strände, verbunden mit unvergess-
lichen Erlebnissen und Bekanntschaften.
nun sitze ich an meinem schreibtisch, 
meine tischlampe schenkt mir zu später 
stunde licht, der kühlschrank ist wohl 
gefüllt, mein Bett hält mich warm, und ich 
bin wieder unter meiner familie und guten 
freunden. doch mir ist klargeworden, dass 
damit meine reise noch nicht beendet ist. 
denn es ist eine lebenslange reise, eine 
reise, für die man nicht einmal wegfahren 
muss. Eine reise, auf der wir es uns nicht 
nehmen lassen dürfen, bei all den Wirren 
und den geschehnissen unserer zeit, die 
Barmherzigkeit gottes zu erkennen, ihm 
aus tiefstem herzen zu danken, zu ihm zu 
beten und unser ganzes vertrauen ihm zu 
schenken.  
Geleite mich, du liebes Licht,
Du stützest meinen Tritt.
Das ferne Land zu schaun 
begehr ich nicht,
für mich genügt ein Schritt.
        Fabian Zippel

die konfigruppe und die christenlehre-
kinder haben ferien. 
die jG trifft sich nach absprache. 
ab 0�.08. treffen sich die christenlehre-
kinder, das nächste konfitreffen findet 
am 2�.08.2012 statt. 

liturGische nacht | 11.08. 2012 | 
21:00–2�:00 uhr | Gnadenkirche

die � todsünden

hochmut 
 neid 
  Wollust 
       trägheit 
               Zorn 
völlerei 
  Geiz.

zur liturGischen nacht laden wir dich 
ein. nein, wir wollen uns nicht den sieben 
todsünden hingeben. aber wir wollen sie 
bedenken, was sie mit mir, mit meinem 
leben, mit meinem verhalten zu tun haben 

– ohne dass ich darüber reden muss. Wenige 
Worte zum hören, musik und stille, jede/r 
für sich. aber nicht allein. Eine zeit des inne-
haltens, der meditation. 
Es ist gut, wenn du dir eine isomatte oder 
eine decke mitbringst. falls du nicht so spät 
alleine nach hause gehen darfst, sprich uns 
an. Wir versuchen dann, es so zu organi-
sieren, dass du von jemandem nach hause 
gefahren wirst.
Euer JG-Team 
(auch wenn andreas noch in den usa ist)

Seite für die Jüngeren in der Gemeinde

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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klanGlicht
Musik in unserer Gemeinde

musik in der Gnadenkirche

Orgelandacht
sommerpause im Juli und august. 
zur ersten orgelandacht nach der Pause 
am mittwoch, dem 05.09.2012 um 
18:00 uhr laden wir herzlich ein.

musik im GemeindeZentrum nord

sommerpause im Juli und august.

musik im GemeindeZentrum süd

sommerpause im Juli, august und sep-
tember. 

kinderchortaG im kirchen-
kreis lichtenberG-oberspree  | 
08.0�.2012
für diesen tag haben die kantoren 
des kirchenkreises in der Erlöserkirche 
lichtenberg (nöldnerstr. 43) für kinder 
der 1. bis 7. klasse einen kinderchortag 
vorbereitet. Er ist nicht nur für kinder-
chöre gedacht. sondern: alle kinder, 
die gerne singen, können kommen!
zu gast wird frau kantorin Elke linde-
mann sein. sie arbeitet an der dom-
singschule Braunschweig und ist genau 
die richtige, um mit unserer großen 
und bunten kindergruppe zu singen. in 
der domsingschule Braunschweig tref-

fen sich wöchentlich mehrere hundert 
kinder zum singen und musizieren. 

unser kinderchortag geht um 14:00 uhr 
los. Wir bilden zwei altersgruppen, die 
im Wechsel in der Erlöserkirche singen 
oder im gemeindehaus etwas anderes 
schönes machen. am schluss des 
nachmittags ab 16:30 uhr singen wir 
alle zusammen. dafür laden wir auch 
alle Eltern ein, zu kommen und mitzu-
singen!
17:15-17:30 uhr abschluss-andacht und 
tschüss

für Essen und trinken ist gesorgt. kos-
tenbeitrag: 3,00 Euro/kind (in bar am 
08.09.)
bitte unbedingt anmelden!

Weitere informationen und anmeldung
bei kreiskantorin Beate kruppke,
fon 033398/94 86 52 
faX 030/5030130; b.kruppke@gmx.de

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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lebenslicht
Freude und Leid in unserer Gemeinde

taufen
daten aus gründen des datenschutzes 
nicht in der internetausgabe

beerdiGunGen
daten aus gründen des datenschutzes 
nicht in der internetausgabe

Weiß ich den Weg auch nicht,
du weißt ihn wohl,
das macht die Seele still 
und friedevoll.
ist‘s doch umsonst, dass ich mich 
sorgend müh,
dass ängstlich schlägt mein herz,
sei‘s spät, sei‘s früh.
du weißt den Weg ja doch,
du weiß die Zeit,
dein Plan ist fertig schon 
und liegt bereit.
(Hedwig von Redern)

Weitere Gottesdienste in biesdorf

Wilhelm-Griesinger-krankenhaus
jeden sonntag  |  10:00 uhr   

Seniorenheim ketschendorfer Weg 33 
mittwoch  |  25.07. u. 22.08.  |  15:00 uhr

Seniorenheim köpenicker Straße 302 
montag  |  23.07. u. 20.08.  |  16:00 uhr

Seniorenheim buckower ring 62
mittwoch  |  25.07. u. 22.08.  |  16:00 uhr

Seniorenheim Grabensprung
dienstag  |  24.07. u. 28.08.  |  16:00 uhr

lebensraum biesdorf debenzer Str. 44a
mittwoch  |  18.07. u. 01.08.  |  17:15 uhr
 
Seniorenheim märkische allee 68
donnerstag  |  26.07. u. 23.08.  |  15:15 uhr

Alle Gemeindeglieder und Gäste sind 
herzlich zu den Gottesdiensten eingeladen.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
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 fackellicht
Aus der Evangelisch-methodistischen Kirche

urlaubsZeit
für dringende dienstliche angelegenheiten 
während der urlaubszeit gibt es eine vertre-
tung. ruthild fischer und ute minor können 
den entsprechenden kontakt vermitteln.

Grillabend | 10.08.2012 | 18:00 uhr  | 
kirchenGarten maratstrasse
Wer etwas zum Buffet beisteuern möchte, 
meldet dies bei ruthild fischer an oder 
bringt einfach etwas leckeres mit. auch Bei-
träge für das abendprogramm (eine nette 
geschichte, ein gedicht, ein Quiz…) sind 
herzlich willkommen.

Gemeindeabend | 1�.0�.2012 | 1�:�0 uhr
auf welche Entwicklungen muss sich unsere 
kleine gemeinde in der zukunft einstellen? 
Welche herausforderungen werden in den 
nächsten Jahren auf uns warten? Welche 
spielräume gibt es für uns? – diesen und 
anderen fragen stellen wir uns. Eingeladen 
ist natürlich der gemeindevorstand, aber 
auch andere interessierte Personen aus der 
gemeinde und dem freundeskreis.

termine
beZirksGottesdienst | 0�.0�.2012 | 
11:00 uhr | Zepernick
Plant diesen termin ein und nutzt die 
möglichkeit, die gemeinschaft auf unserem 
Bezirk zu stärken.

stand der emk | 1�.0�.2012 | 
ab 1�:00 uhr | alexanderplatZ
hier ist auf dem fest der kirchen (rund um 
den alexanderplatz) unser stand geöffnet. 
Bitte den termin schon mal vormerken. nä-
here informationen zum Programm folgen 
im nächsten gemeindebrief.

herbst-beZirkskonferenZ | 2�.10.2012 
| 1�:00 uhr | christuskirche berlin-
kreuZberG 
inhaltlich geht es um ein resümee nach 
fünf Jahren Bezirk Berlin-stadt. Was hat die 
Bezirksvereinigung gebracht? Welche chan-
cen haben wir verpasst? Wie geht es weiter? 

– alle interessierten sind herzlich eingeladen.
Pastor Gabriel Straka

anzEigE
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trefflicht
Zusammenkünfte in Biesdorf Nord, Mitte und Süd                  

GmZ = gemeindezentrum

GmZ nord · maratstraße 100 Wochentag uhrzeit

Elterntreff di 03.07. (Pause im august) 16:30 uhr

kinderkrabbelgruppe sommerpause 01.-15.08. 09:30 – 11:00 uhr

senioren mi 15.08. 14:30 uhr

ökum. Bibelgespräch jeden mittwoch 19:00 – 20:00 uhr

gesprächskreis do 05. 07. 18:00 uhr

mittwochscafé mi 04.07. u. 01.08. 14:30 uhr 

Po go (Pop+gospel-chor) wieder ab 10.08. 18:00 uhr

seniorengymnastik �0 plus sommerpause 10:00 uhr

Eg-singers fällt bis auf weiteres aus 18:15 uhr

pfarrhaus · alt Biesdorf 59 Wochentag uhrzeit

frauenhilfe mi 11.07. u. 08.08. 14:30 uhr

abend der Begegnung do 23.08 19:00 – 21:00 uhr

Blindenkreis mi 25.07. 14:30 uhr

cmB (christliche mitte Biesdorf) sommerpause

Gnadenkirche · alt Biesdorf 59 Wochentag uhrzeit

kirchenchor wieder ab 21.08. 19:30 uhr

handglockenchor wieder ab 21.08. 18:45 uhr 

GmZ süd · köpenicker str.165 Wochentag uhrzeit

mütterkreis do 05.07. august nach  absprache 19:30 uhr

gesprächskreis als hauskreis fr 27.07. radtour 24.-26.08. 20:00 uhr

seniorenkreis sommerpause 15:00 uhr 

Begegnungscafé sommerpause 15:00 uhr 

senioren singkreis sommerpause 15:00 uhr

seniorengymnastik jeden mittwoch 14:00 uhr

midlifekreis sommerpause
rüste 17.-19.08.

20:00 uhr



öffentlicht
Adressen und Kontakte

ev. versöhnunGskirchenGemeinde 
berlin-biesdorf 

Gemeindebüro
alt Biesdorf 59 · 12683 Berlin
telefon 030.5 14 35 93
telefax 030.51 73 70 97
info@ev-kirche-biesdorf.de

Öffnungszeiten
mo und fr 9:00 – 13:00 uhr
di 10:00 – 13:00 uhr 
do 14:00 – 18:00 uhr
küsterin Evelyn zippel
büromitarbeiterin Petra stüber
 
unsere mitarbeiter

Pfarrerin Claudia Pfeiffer 
maratstraße 100 · 12683 Berlin  
telefon 030.54 70 29 78
telefax 030.54 70 29 77
 
Pastor Wolfram Geiger
köpenicker straße 165 · 12683 Berlin
telefon 030.51 06 18 97
telefax 030.51 06 22 78
Sprechzeit GmZ Süd: 09.07./23.07./06.08.
Sprechzeit GmZ nord: 16.07./30.07./13.08./
27.08. 
jeweils 9:30 – 12:30 uhr 

Kantor Andreas Hillger
schulstr. 38 · 12683 Berlin
mobil 0172.3 23 33 11

katechetische Mitarbeiterin Annette Bock
telefon 030.5 14 39 16 (über die kita)
telefon 030.51 73 70 98 (zur christenlehrezeit)

Gemeindehelferin Jacqueline Leverenz
telefon 030.6 51 78 56 

Anneliese Thieme
telefon 030.51 73 76 64

ev. kinderGarten SchneckenhauS
Parkweg 8 · 12683 Berlin
telefon 030.5 14 39 16
kita@ev-kirche-biesdorf.de
Öffnungszeiten
mo bis fr 06:30 – 17:00 uhr 
leiterin annette Bock

konto VerSÖhnunGSkirchenGemeinde
Empfänger: 
Ev. kirchenkreis lichtenberg/oberspree, 
konto 160 440 · Blz 210 60 237, 
Bank: Ev. darlehensgenossenschaft
Verwendungszweck: 
versöhnungskirchengemeinde Biesdorf
für z.B.: kirchgeld, hilfe vor der tür o.ä.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

ev.-methodistische kirche 
berlin-marZahn

PaStorat 
Pastor Gabriel Straka 
dieffenbachstraße 39 ·  10967 Berlin-kreuzberg 
telefon 030.6 93 62 57
telefax 030.81 70 91 86
gabriel.straka@emk.de
Sprechzeiten: nach vereinbarung

Gemeindevertreterin Ruthild Fischer
telefon 030.68 83 52 40    
   
konto ev.-methodistische kirche
Evang. darlehensgenossenschaft kiel (Edg), 
konto 120 7373 56 · Blz 210 602 37

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

katholische kirche in biesdorf

Pfarrkirche „maria königin des friedens“
Pfarrer Michael Kulpinski
oberfeldstraße 58/60 · 12683 Berlin
telefon 030.542 86 02
telefax 030.54 39 81 73
pfarrbuero@kirche-biesdorf.de
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